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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft sowohl eine mobile Vor-
richtung als auch ein Verfahren zum Behandeln einer 
Oberfläche mittels eines Mediums wie Heißwasser 
und/oder Heißdampf. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Betreiben einer derartigen 
mobilen Vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Gattungsgemäße Vorrichtungen und Verfah-
ren sind aus dem Stand der Technik bekannt. So ist 
beispielsweise aus der Offenlegungsschrift DE 197 
29 683 A1 ein Verfahren und eine Vorrichtung zum 
Beseitigen von Wildkraut mittels eines Heißwassers 
bzw. Heißdampfes mit einer Temperatur von mindes-
tens 140°C bekannt.

[0003] Die dort beschriebene mobile Vorrichtung 
hat einen Vorratsbehälter für Wasser, eine an diesen 
angeschlossene Druckpumpe, eine Heizeinrichtung 
zum Aufheizen des Wassers sowie mindestens eine 
Düse zum Aufsprühen von Heißdampf auf eine Ober-
fläche und eine Leitungsanordnung zwischen den 
beschriebenen Bauteilen. Die Vorrichtung ist dafür 
vorgesehen, an eine Trägereinrichtung, wie etwa ein 
kommunales Sprengfahrzeug oder ein sonstiges 
Nutzfahrzeug, insbesondere an dessen Fronthydrau-
lik, angeordnet bzw. angeschlossen zu werden. Dies 
ist auch zwingend erforderlich, da die vorbenannte 
Vorrichtung für Ihre ordnungsgemäße Funktion wei-
tere Hilfsaggregate benötigt. Insbesondere ist es er-
forderlich, dass die Vorrichtung an einen Generator, 
beispielsweise an einen Generator eines kommuna-
len Sprengfahrzeuges oder eines sonstigen Nutz-
fahrzeuges, angeschlossen werden muss.

[0004] Ein derartiges Erfordernis trifft auch auf 
sonstige bekannte Vorrichtungen zum Erzeugen ei-
nes Dampfstrahls zu.

Aufgabenstellung

[0005] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung gat-
tungsgemäße Vorrichtungen weiter zu entwickeln.

[0006] Die Erfindung wird einerseits von einer mobi-
len Vorrichtung zum Behandeln einer Oberfläche mit-
tels eines Mediums wie Heißwasser und/oder Heiß-
dampf gelöst, wobei sich die Vorrichtung durch eine 
Energievorsorgungseinrichtung zum Bereitstellen 
von elektrischer Energie zum autarken Betreiben der 
Vorrichtung auszeichnet.

[0007] Vorteilhafter Weise ist die mobile Vorrichtung 
erfindungsgemäß nicht mehr von zusätzlichen Ag-
gregaten, wie dies bisher erforderlich ist, abhängig. 
Vielmehr kann die mobile Vorrichtung vollständig au-
tark betrieben werden, wobei bisher benötigte Nutz-

fahrzeuge zum Betreiben einer derartigen mobilen 
Vorrichtung nicht weiter erforderlich sind und vorteil-
hafter Weise für andere Aufgaben zur Verfügung ste-
hen.

[0008] Es versteht sich, dass als Energieversor-
gungseinrichtung eine Vielzahl an Möglichkeiten zur 
Verfügung steht. Beispielsweise kann insbesondere 
die Energieversorgung für einen Kurzeinsatz mittels 
eines entsprechenden Energiespeichers bereitge-
stellt werden.

[0009] Eine besonders bevorzugte Ausführungsva-
riante sieht vor, dass die mobile Vorrichtung einen 
Generator aufweist. Generatoren eignen sich dazu, 
elektrische Energie mit konstanter Leistung auch 
über einen längeren Zeitraum zur Verfügung zu stel-
len.

[0010] Um den Generator der vorliegenden mobilen 
Vorrichtung autark antreiben zu können, ist es vorteil-
haft, wenn die mobile Vorrichtung einen Verbren-
nungsmotor aufweist. Es versteht sich, dass ein der-
artiger Verbrennungsmotor auf Basis unterschiedli-
cher Betriebsbrennstoffe betrieben werden kann.

[0011] Je nach Umweltschutzanforderungen eines 
Landes ist es vorteilhaft, wenn der Verbrennungsmo-
tor ein Benzin- oder ein Dieselaggregat aufweist.

[0012] Um die mobile Vorrichtung möglichst kom-
pakt bauen zu können, ist es vorteilhaft, wenn der 
Verbrennungsmotor eine Abgaseinrichtung umfasst, 
welche in einem Vorrichtungsgestell integriert ist.

[0013] Es versteht sich, dass zum Betreiben der 
mobilen Vorrichtung erforderliches Wasser auf unter-
schiedlichste Art und Weise erhitzt werden kann. Bei-
spielsweise wird das Wasser unmittelbar mittels des 
Verbrennungsmotors, insbesondere mittels der Ab-
gase des Verbrennungsmotors erhitzt.

[0014] Eine bevorzugte Ausführungsvariante sieht 
jedoch vor, dass die Vorrichtung eine Gas-/Öl-Bren-
ner-Heizeinrichtung oder eine elektrische Heizein-
richtung aufweist. Mittels der Gas-/Öl-Brenner-Heiz-
einrichtung oder der elektrischen Heizeinrichtung las-
sen sich selbst größere Mengen an Wasser problem-
los erhitzen.

[0015] Es versteht sich, dass vorliegend auch ande-
re Flüssigkeiten als Wasser als Reinigungsmittel ver-
wendet werden können.

[0016] Damit dauerhaft auch eine hohe Behand-
lungstemperatur hinsichtlich des Wassers erzielt 
wird, ist es vorteilhaft, wenn die Vorrichtung eine Hei-
zeinrichtung mit einer Heizleistung von mehr als 60 
kW, vorzugsweise von 80 kW, aufweist.
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[0017] Insbesondere um den Heißdampf zu erzeu-
gen, ist es vorteilhaft, wenn die mobile Vorrichtung ei-
nen Dampferzeuger aufweist.

[0018] Es ist vorteilhaft, wenn die mobile Vorrich-
tung einen Kraftstofftank aufweist.

[0019] Ein Bereitstellen von Kraftstoff an der mobi-
len Vorrichtung ist baulich besonders einfach reali-
siert, wenn die mobile Vorrichtung einen Kraftstoff-
tank aufweist, der sich dadurch auszeichnet, dass er 
fest aber austauschbar an der mobilen Vorrichtung 
befestigt ist. Es hat sich gezeigt, dass es besonders 
vorteilhaft ist, wenn der Kraftstofftank abnehmbar an 
der Vorrichtung befestigt ist. Vorteilhafterweise kann 
die Vorrichtung problemlos mit Kraftstoff versorgt 
werden, selbst wenn sie isoliert in unwegbarem Ge-
lände stationiert ist. Damit der Transport des Kraft-
stoffes nicht allzu schwer fällt, ist es vorteilhaft, wenn 
der Kraftstofftank aus einem handelsüblichen 20 Li-
ter-Kanister, welcher für die Aufnahme von Kraftstof-
fen geeignet ist, gebildet ist.

[0020] Darüber hinaus zeichnet sich vorliegende 
mobile Vorrichtung durch einen Wassertank aus.

[0021] Eine bevorzugte Ausführungsvariante sieht 
vor, dass der Wassertank aus Edelstahl hergestellt 
ist. Edelstahl zeichnet sich durch seine hervorragen-
de Korrosionsbeständigkeit aus und ist deshalb be-
sonders gut geeignet, im Zusammenhang mit einem 
langlebigen Produkt wie vorliegender Vorrichtung 
verwendet zu werden.

[0022] Um mögliche Schäden, beispielsweise durch 
Überhitzung der Heizeinrichtung bzw. des Dampfer-
zeugers, zu verhindern, ist es vorteilhaft, wenn die 
Vorrichtung einen Wassermangelwächter aufweist. 
Der Wassermangelwächter löst ein entsprechendes 
Signal aus, sobald ein kritischer Wasservorrat unter-
schritten wird.

[0023] Um möglichen Verunreinigungen durch 
nachgefülltes Wasser frühzeitig entgegen zu wirken, 
ist es vorteilhaft, wenn die mobile Vorrichtung eine 
Filtereinrichtung aufweist, welche vorzugsweise im 
Bereich eines Wassertankeinfillstutzens angeordnet 
ist. Mittels einer derart angeordneten Filtereinrich-
tung ist gewährleistet, dass einzufüllendes Wasser 
bereits gereinigt bzw. gefiltert wird, bevor es in den 
Wassertank gelangt.

[0024] Um die Gefahr von Korrosionen an der mobi-
len Vorrichtung, insbesondere an dem Gestell der 
mobilen Vorrichtung, zu verringern, ist es vorteilhaft, 
wenn die Vorrichtung ein Gestell aufweist, welches 
aus Edelstahl hergestellt ist.

[0025] Um ein optimales Reinigungsergebnis mit 
vorliegender mobilen Vorrichtung zu erzielen, zeich-

net sich vorliegende mobile Vorrichtung vorteilhafter 
Weise durch eine digitale Steuer- und Regeleinrich-
tung aus.

[0026] Die Vorrichtung ist vor Fehlbedienungen be-
sonders gut geschützt, wenn die mobile Vorrichtung 
ein Sicherungsmittel zum Sperren einer Temperatur-
einstellung des Heißwassers und/oder des Heiß-
dampfes aufweist. Hierdurch ist sichergestellt, dass 
auch einfach qualifiziertes Personal mit der vorlie-
genden Vorrichtung gefahrenlos arbeiten kann, ohne 
dabei unbeabsichtigt an der Vorrichtung eine falsche 
Temperatureinstellung vorzunehmen. Dies ist beson-
ders vorteilhaft im Hinblick auf unterschiedlichste An-
wendungsbereiche für welche die Vorrichtung einge-
setzt werden kann. Beispielsweise kann die Vorrich-
tung auch lediglich zum Reinigen einer weniger hart-
näckig verschmutzten Oberfläche eingesetzt werden, 
wobei mit wesentlich geringeren Temperaturen gear-
beitet werden kann, als dies bei hartnäckigen Ober-
flächenverschmutzungen der Fall ist.

[0027] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsva-
riante sieht vor, dass die Sicherungsmittel ein Einga-
bemittel für einen Sicherungscode aufweisen.

[0028] Mittels eines Sicherheitscodes ist gewähr-
leistet, dass nur autorisiertes Personal Einstellungen, 
beispielsweise eine Temperatureinstellung, an der 
mobilen Vorrichtung vornehmen kann.

[0029] Zur Handhabung der vorliegenden mobilen 
Vorrichtung kann auf schweres Gerät verzichtet wer-
den, wenn die mobile Vorrichtung ein Gewicht von 
weniger als 200 kg, vorzugsweise von weniger als 
180 kg, aufweist. Eine bevorzugte Ausführungsvari-
ante sieht ein Gewicht von circa 160 kg vor.

[0030] Eine weitere Ausführungsvariante sieht eine 
Absaugeinrichtung zur Rückgewinnung von ge-
brauchtem Wasser vor.

[0031] Auch wenn der Wasserverbrauch der vorlie-
genden Reinigungsvorrichtung vorteilhafter Weise 
bereits bei einem geringen Wasserverbrauch von sie-
ben bis acht Litern pro Minute liegt, kann der Wasser-
verbrauch mittels der Absaugeinrichtung weiter redu-
ziert werden.

[0032] Als Absaugvorrichtung im Sinne vorliegen-
der Erfindung ist jede Einrichtung anzusehen, mittels 
welcher Reste von Heißwasser und/oder Heißdampf 
abgesaugt und einem Wasserkreislauf zugeführt 
werden können.

[0033] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn die 
Vorrichtung eine Ausbringeinrichtung zum Ausbrin-
gen des Heißwassers und/oder des Heißdampfes 
aufweist, wobei die Ausbringeinrichtung wenigstens 
zwei Kammern aufweist.
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[0034] Eine in diesem Zusammenhang vorteilhafte 
Ausführungsvariante sieht vor, dass die Ausbringein-
richtung zumindest eine Ausbringkammer und eine 
Absaugkammer aufweist. Vorliegend wird das Heiz-
wasser bzw. der Heizdampf im Bereich der Ausbring-
kammer in Richtung der zu behandelnden Oberflä-
che beschleunigt. Dem gegenüber wird verbrauchtes 
Wasser im Bereich der Absaugkammer wieder auf-
genommen und vorzugsweise dem Wassertank wie-
der zugeführt.

[0035] Idealerweise werden hierdurch mehr als 
60%, vorzugsweise mehr als 80% des Brauchwas-
sers wiederverwendet.

[0036] Es versteht sich das die Ausbringeinrichtung 
je nach Anwendungsbereich unterschiedliche For-
men und Gestaltgebungen aufweisen kann.

[0037] Insbesondere für eine großflächige Behand-
lung einer weiten Oberfläche ist es vorteilhaft, wenn 
die Ausbringeinrichtung eine effektive Reinigungs-
länge von mehr als einem Meter vorzugsweise von 
eineinhalb Meter aufweist.

[0038] Die Aufgabe der Erfindung wird des Weiteren 
von einem Verfahren zum Betreiben der vorliegend 
beschriebenen mobilen Vorrichtung gelöst, bei wel-
chem mittels der mobilen Vorrichtung elektrische En-
ergie erzeugt wird.

[0039] Darüber hinaus wird die Erfindung von einem 
Verfahren zum Behandeln einer Oberfläche mittels 
eines Mediums, wie Heißwasser und/oder Heiß-
dampf gelöst, bei welchem das Medium mit einer 
Temperatur oberhalb von 200°C oder oberhalb von 
270°C auf die Oberfläche aufgetragen wird. Vorteil-
hafter Weise lässt sich mit diesen Temperaturen eine 
sichere keimfreie Reinigung auch nach strengeren 
Reinheitsanforderungen realisieren.

[0040] Vorliegend kann die zuvor beschriebene mo-
bile Vorrichtung sowie in das beschriebene Verfahren 
mit einer Temperatur von bis zu 200°C im Dauerbe-
trieb betrieben bzw. durchgeführt werden.

Ausführungsbeispiel

[0041] Weitere Vorteile und Eigenschaften vorlie-
gender Erfindung werden an Hand nachfolgender Er-
läuterung anliegender Zeichnung beschrieben in wel-
cher beispielhaft ein mobiler Dampfreiniger darge-
stellt ist.

[0042] Es zeigt

[0043] die Figur schematisch einen mobilen Dampf-
reiniger mit einem Verbrennungsmotor und einem 
Generator.

[0044] Der in der Figur gezeigte mobile Dampfeini-
ger 1 weist ein Gestell 2 aus Edelstahl auf. Innerhalb 
dieses Edelstahlgestells 2 sind alle erforderlichen 
Bauteile angeordnet, um den Dampfreiniger 1 autark 
zu betreiben.

[0045] In diesem Ausführungsbeispiel weist der 
Dampfreiniger 1 einen Dieselverbrennungsmotor 3
mit einer Leistung von ca. 6 kW auf. Der Dieselver-
brennungsmotor 3 umfasst einen Elektrostarter 4, so-
dass der Dieselverbrennungsmotor 3 bediener-
freundlich zu starten ist. Die beim Betrieb des Ver-
brennungsmotors 3 entstehenden Abgase werden 
mittels eines Auspuffs 5 abgeleitet. Vorliegend be-
steht der Auspuff 5 ebenfalls aus Edelstahl und ist 
Teil des Gestells 2.

[0046] Der Verbrennungsmotor 3 treibt hierbei ei-
nen Generator 6 an, der eine Spannung von 240 Volt 
Wechselstrom und 4 kW Leistung bereitstellt. Der 
Generator 6 versorgt den Dampfreiniger 1 mit elektri-
scher Energie, sodass der Dampfreiniger 1 unabhän-
gig von einer weiteren elektrischen Energiequelle be-
trieben werden kann.

[0047] Um den Verbrennungsmotor 3 mit Kraftstoff 
zu versorgen, ist an dem Dampfreiniger 1 ein Wech-
seltank-System 7 vorgesehen, in welchem ein erster 
Kraftstoffkanister 8 und ein zweiter Kraftstoffkanister 
9 fest aber lösbar an dem Dampfreiniger angeordnet 
werden können. Vorteilhafterweise ist es mit den aus-
wechselbaren Kraftstoffbehältern 8, 9 möglich, diese 
zu entnehmen, wenn sie entleert sind, und einzeln an 
einer Tankstelle wieder zu befüllen. Hierdurch ist es 
nicht erforderlich, mit einem Tankwagen zum Dampf-
reiniger 1 zu fahren oder den gesamten Dampfreini-
ger 1 zu einer Tankstelle zu bringen.

[0048] Mittels der wechselbaren Kraftstofftanks 8
und 9 ist ein Betrieb des Dampfreinigers 1, insbeson-
dere ein Befüllen mit Kraftstoff, besonders einfach 
realisiert.

[0049] Darüber hinaus umfasst der Dampfreiniger 1
eine Heizung 10, mittels welcher ein Reinigungsme-
dium entsprechend den geforderten Reinigungsbe-
dingungen erhitzt wird. Vorliegend handelt es sich um 
eine Heizung 10 mit einem Ölbrenner 11. Die Hei-
zung 10 verfügt darüber hinaus über eine Brennerü-
berwachung 12, mittels welcher die Heizleistung des 
Dampfreinigers 1 überwacht wird.

[0050] Um einen genügend hohen Bearbeitungs-
druck für das Reinigungsmedium bereitzustellen, 
verfügt der Dampfreiniger 1 über eine Wasserpumpe 
13, die mittels eines Elektromotors 14 angetrieben 
wird. Die Wasserpumpe 13 bezieht das benötigte 
Wasser aus einem Wassertank 15, hier nur gestri-
chelt im Hintergrund dargestellt. Der Wassertank 15
wird mittels eines Einfüllstutzens 16 befüllt. Damit 
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eventuell vorhandene Verunreinigungen des Was-
sers erst gar nicht in den Wassertank 15 gelangen, ist 
im Bereich des Einfüllstutzens 16 ein Filter 17 vorge-
sehen.

[0051] Um den Dampfreiniger 1 besonders effektiv 
zu betreiben, werden die einzelnen Bauteile bzw. 
Bauteilgruppen mittels einer digitalen Steuer- und 
Regeleinheit 18 untereinander gesteuert bzw. gere-
gelt.

[0052] Um den Zugriff von unbefugten Dritten auf 
den Dampfreiniger 1 zu verhindern, weist der Dampf-
reiniger 1 eine Sicherheitseinheit 19 auf. Vorliegend 
muss vor dem Betrieb zuerst ein Sicherheitscode an 
die Sicherheitseinheit 19 übermittelt werden, um den 
Betrieb des Dampfreinigers 1 aufnehmen zu können.

[0053] Es versteht sich, dass mittels der Sicher-
heitseinheit 19 auch lediglich Teilbereiche des 
Dampfreinigers 1 vor einem unberechtigten Zugriff 
geschützt werden können. Beispielsweise wird zum 
Verstellen einer Temperatur ein Sicherheitscode an-
gefordert. Kann dieser nicht korrekt an der Sicher-
heitseinheit 19 eingegeben werden, kann auch der 
Benutzer des Dampfreinigers 1 die Temperatur nicht 
verstellen.

[0054] Der Dampfreiniger 1 ist erfindungsgemäß so 
konzipiert, dass er autark, also ohne jegliche Versor-
gungsleitungen zu einer weiteren Einrichtung, betrie-
ben werden kann.

[0055] Zwischen dem Wassertank 15 und den rest-
lichen Bauteilen des Dampfreinigers 1 ist eine Spritz-
wand (hier nicht explizit dargestellt) vorgesehen. Die-
se dient zum einen als Spritzschutz für die elektri-
schen und mechanischen Bauteile und zum anderen 
zur zusätzlichen Stabilisierung des Gestells 2 des 
vorliegenden Dampfreinigers 1.

[0056] Außerdem ist an dem Dampfreiniger 1 eine 
Absaugeinrichtung 20 vorgesehen. Die Absaugein-
richtung 20 steht mit einer Heißdampf-Ausbringein-
richtung 21 in Verbindung, mittels welcher primär 
Heißdampf auf eine zu behandelnde Oberfläche 22
aufgetragen wird.

[0057] Die Ausbringeinrichtung 21 verfügt über eine 
Ausbringkammer 23, durch welche Heißdampf auf 
die Oberfläche 22 ausgebracht wird, und über eine 
Absaugkammer 24, über welche Reste von ausge-
brachtem Heißwasser und/oder Heißdampf von der 
Oberfläche 22 abgesaugt werden und nach einem 
Reinigen wieder zum Erhitzen bereit gestellt werden. 
Die Ausbringeinrichtung 21 ist über eine flexible Lei-
tung 25 mit dem Dampfreiniger 1 verbunden.

Patentansprüche

1.  Mobile Vorrichtung zum Behandeln einer 
Oberfläche mittels Heißwasser und/oder Heißdampf, 
gekennzeichnet durch eine Energieversorgungsein-
richtung zum Bereitstellen elektrischer Energie zum 
autarken Betreiben der Vorrichtung.

2.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch einen Generator (6).

3.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Ver-
brennungsmotor (3).

4.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Verbrennungsmotor (3) ein 
Benzin- oder ein Dieselaggregat aufweist.

5.  Mobile Vorrichtung nach einem der Ansprüche 
3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Verbren-
nungsmotor (3) eine Abgaseinrichtung (5) umfasst, 
welche zumindest teilweise in einem Vorrichtungsge-
stell (2) integriert ist.

6.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine 
Gas-/Öl-Brenner-Heizeinrichtung (10) oder eine elek-
trische Heizeinrichtung.

7.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Hei-
zeinrichtung (10) mit einer Heizleistung von mehr als 
60 kW, vorzugsweise von 80 kW.

8.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen 
Dampferzeuger.

9.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen 
Kraftstofftank (8, 9).

10.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Kraftstofftank fest aber 
austauschbar an der Vorrichtung (1) befestigt ist.

11.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen 
Wassertank (15).

12.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wassertank (15) aus 
Edelstahl hergestellt ist.

13.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen 
Wassermangelwächter.

14.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
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henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Filte-
reinrichtung (17), welche vorzugsweise im Bereich ei-
nes Wassertankeinfüllstutzens (16) angeordnet ist.

15.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Ge-
stell (2), welches aus Edelstahl hergestellt ist.

16.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine digi-
tale Steuer- und Regeleinrichtung (18).

17.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch Siche-
rungsmittel zum Sperren einer Temperatureinstellung 
eines Heißwassers und/oder eines Heißdampfes.

18.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherungsmittel ein 
Eingabemittel für einen Sicherungscode aufweisen.

19.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung (1) ein Gewicht von weniger als 200 
kg, vorzugsweise von weniger als 180 kg, aufweist.

20.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Ab-
saugeinrichtung zur Rückgewinnung von gebrauch-
tem Wasser.

21.  Mobile Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Aus-
bringeinrichtung zum Ausbringen des Heißwassers 
und/oder des Heißdampfes, wobei die Ausbringein-
richtung wenigstens zwei Kammern aufweist.

22.  Mobile Vorrichtung nach Anspruch 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausbringeinrichtung 
zumindest eine Ausbringkammer und eine Absaug-
kammer aufweist.

23.  Mobile Vorrichtung nach einem der Ansprü-
che 21 oder 22, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ausbringeinrichtung eine effektive Reinigungsbreite 
von mehr als einem Meter, vorzugsweise von 1,5 Me-
ter, aufweist.

24.  Verfahren zum Betreiben einer mobilen Vor-
richtung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mittels der mobi-
len Vorrichtung elektrische Energie erzeugt wird.

25.  Verfahren zum Behandeln einer Oberfläche, 
mittels eines Mediums wie Heißwasser und/oder 
Heißdampf, dadurch gekennzeichnet, dass das Me-
dium mit einer Temperatur oberhalb von 200°C oder 
oberhalb von 270°C auf die Oberfläche aufgetragen 
wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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